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«Mein Fitness-Club kann Ihren
Fitness-Club jederzeit zusammenstauchen!»

So ein Pech!
von Max Mumenthaler

Auf seinem Diwan sterbend lag
der Kalif Omar von Tawag

und fragte mit der letzten Kraft
Amon, den Mann der Wissenschaft:

«Mein Freund, verbirg die Wahrheit nicht,
sag an, was das Orakel spricht.
Werd ich beim nichsten Morgenschein

- noch Kalif oder Schatten sein?»

Mit leisem Licheln um den Mund
tat ihm darauf der Weise kund:
«Du wirst befreit von deiner Last
noch ehe du geschlafen hast.»

«Such einen sorgenfreien Mann,

er ist es, der dir helfen kann.

Trigst du sein Hemd, zur selben Stund
bist du geheilt und kerngesund!» o

Jetzt rief der Kalif unverweilt

die Knechte her: «Es eilt, es eilt.
Bringt alle, die ich reich gemacht,
hier an mein Bett, noch diese Nacht.»

«Bringt diese Nacht noch an mein Bett
des Reiches allerhdchstes Fett,

den Kleinwesir, den Grofiwesir,
Minister, Giinstling, Offizier!»

Sie kamen alle wohl herbei,

doch war nicht einer sorgenfrei,

weil weder Ruhm noch Geld und Pracht
den Menschen eben gliicklich macht.

Erst kurz, bevor es Morgen war,
fand sich ein Mann der Sorgen bar.
Man hat ihn jubelnd hergefiihrt,

es war ein after Schweinehirt.

Doch hatte dieser Untertan

zu Omars Pech kein Hemli an.
Da traf den Kalif von Tawag,
wir ahnen’s alle schon, der Schlag.

Unsere schone deutsche

Sprache

Im internationalen Abkommen
tiber die Registrierung von Mar-
ken heiflit es in Artikel 16: «Die
dem besonderen Verband nicht
angehdrenden Linder, die Ver-
tragspartei dieser Fassung des Ab-
kommens werden, wenden sie
auch auf die internationalen Regi-
strierungen, die man internationa-
len Biiros durch Vermittlung der
nationalen Behorde eines Landes
des besonderen Verbandes, das
nicht Vertragspartner dieser Fas-
sung ist, vorgenommen worden
sind, vorausgesetzt, daf} die Regi-
strierungen  hinsichtlich  dieser
Linder den Vorschriften dieser
Fassung des Abkommens entspre-
chen. Die dem besonderen Ver-
band nicht angehérenden Linder,
die Vertragspartei dieses Abkom-
mens werden, lassen es zu, daf das
vorgenannte Land hinsichtlich der
durch Vermittlung ihrer nationa-
len Behdrden am internationalen
Biiro vorgenommenen internatio-
nalen Registrierungen die Erfiil-
lungen der Vorschriften der jiing-
sten Fassung dieses Abkommens,
der es angehért, verlangt.»

Diese beiden scheufllichen Sitze
stellen wieder einmal ein Muster-
beispiel fiir einen Gesetzestext dar,
den man siebenmal lesen mufl bis
man weifl, was dahintersteckt.
Wenn man einem Menschen den
Auftrag erteilte, etwas so kompli-
ziert wie moglich zu sagen, er
konnte es kaum besser machen. Es
ist einfach unerfindlich, warum
die Gesetzgeber aller Lander das
Bestreben haben, ihre Gesetze
nicht klar und lesbar zu machen.
Man konnte auf den bosen Ge-
danken verfallen, das sei ihre Ab-
sicht, sie seien bestrebt, die Geset-

ze so zu gestalten, dafl der einfa-
che Mann sie nicht versteht und
auf den Rat des Juristen angewie-
sen ist. Wir stoflen leider immer
wieder auf solche Formulierungen,
offenbar handelt es sich hier um
eine unausrottbare = Krankheit.
Man mufl aber trotzdem immer
wieder Sturm laufen gegen die be-
rufsmifligen Verhunzer unserer
schénen Sprache. Man kann von
unseren Gesetzesfabrikanten gewifl
nicht verlangen, dafl sie ihre Ge-
setze im Stile Goethes oder Gott-
fried Kellers abfassen. Wohl aber,
dafl sie es in einer verstindlichen
und klaren Weise tun.

Leporello
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Nach dem «Radio-Knigge», in
dem Hans Gmiir iiber die selt-
samen Bezeichnungen sprach,
die Minner den Frauen geben,
meinte der Ansager: «Ja, mini
Hirre, wiann Thri Zimmerlinde
jetzt en knickte Ydruck macht,
dinn gindere e bitzli Wasser!»

Obobr

GEGEN SCHMERZEN

Auch vom schwachen Magen gut vertragen
Prompte Wirku ng
Sofortiger Zerfall zu feinem Pulver in jeder Fliissigkeit

Erhéltlich in Apotheken und Drogerien
Dr.WILD & Co. AG 4002 Basel

NEBELSPALTER 27



	Unsere schöne deutsche Sprache

